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Zusammenfassung für Entscheider — Zentrale globale Entwicklungen dieser Woche

1. Die Ukraine verlagerte den Druck erneut in die russische Energietiefe. Reuters berichtete am 11. August über
verstärkte ukrainische Angriffe auf russische Energieanlagen; Bloomberg meldete am 20. August, die Ukraine habe nach
eigenen Angaben die Taneco-Raffinerie und ein Ölterminal am Schwarzen Meer getroffen, während Russland mit neuen
Engpässen bei Kraftstoff kämpfte. Einzelne Schadensbilder müssen weiter verifiziert werden. Der Trend ist trotzdem
deutlich: Kiew behandelt ausgewählte Raffinerien, Terminals und Logistikknoten als Teil der russischen Kriegswirtschaft.

2. Der Golf von Aden lieferte den stärksten maritimen Schock der Woche. UKMTO meldete am 20. August in Warning
118-26, dass ein Tanker rund 136 Seemeilen östlich von Al Mukalla einen Notruf absetzte, nachdem sich ein nicht
autorisiertes Fahrzeug genähert hatte. Spätere Reuters-nahe und regionale Berichte sprachen von bewaffneten Männern
an Bord und einer Umleitung Richtung Somalia. Damit reicht die maritime Lage über Raketen- und Drohnengefahr
hinaus. Reedereien müssen Boarding-, Hijacking-, Crew- und Kriegsrisiken im selben Korridor betrachten.

3. Die Eskalationsgefahr im Nahen Osten blieb aktiv, aber Attribution bleibt entscheidend. Der Iran Update Special
Report des Institute for the Study of War vom 18. August bewertete unter Berufung auf US-Geheimdienstangaben, Iran
habe mutmaßlich russisch verbesserte Shahed-Drohnen und russische Zielinformationen gegen US-Kräfte und Assets
genutzt. Al Jazeera verfolgte am 18. und 19. August fortlaufend US-, israelische und iranische Aussagen sowie Angriffe
in Gaza. Die Lage ist ernst, aber nicht sauber genug für pauschale Zuschreibungen.

4. Der Süden Libanons entwickelt sich vor dem Ende des aktuellen UNIFIL-Mandats zu einem Übergangsrisiko.
Global Issues/IPS berichtete am 18. August aus dem UN-Umfeld, ein bevorstehender UNIFIL-Abzug könne Libanon
weiter in Unsicherheit führen. Das bedeutet nicht, dass die Mission sofort verschwindet. Es bedeutet aber, dass
Friedenssicherung, Waffenstillstandsüberwachung, israelisch-hisbollahbezogene Zwischenfälle und humanitärer Zugang
zusammen gedacht werden müssen.

5. Afrikas wichtigstes Signal war staatliche Handlungsfähigkeit unter Druck. Reuters berichtete am 17. August über
Kämpfe in Baidoa, nachdem somalische Bundestruppen bewaffnete Oppositionskräfte aus der Stadt gedrängt hatten.
UN News warnte am 24. August vor anhaltender Gewalt, Vertreibung und Finanzierungslücken im Sudan. Der Congo War
Security Review von Critical Threats vom 21. August bewertete anhaltenden M23- und ruandabezogenen Druck im
Osten der DR Kongo. Unterschiedliche Krisen, aber ein gemeinsamer Mechanismus: Staatliche Kräfte reagieren,
während Zivilbevölkerung, Hilfszugang und Geschäftskontinuität unter Druck geraten.

6. In Asien verdichteten sich Übungs-, Raketen- und Bündnissignale. Reuters berichtete am 18. und 19. August, dass
die jährlichen US-südkoreanischen Übungen nach einer Anordnung der Trump-Regierung verkürzt und reduziert werden
sollten; Nordkorea verurteilte die Übungen. AEI und ISW bewerteten am 19. August nordkoreanische Raketenaktivität,
darunter ein Startprofil vom 12. August mit ungewöhnlicher Flughöhe. Das ist keine Kriegsprognose. Es ist ein enges
Signalfenster, das Luftfahrt, Diplomatie und Cyberlage kurzfristig verändern kann.
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7. Lateinamerika und die Karibik blieben durch kriminelle Netzwerke belastet. Das US-Außenministerium verhängte
am 19. August Sanktionen gegen ein ecuadorianisches Kokainnetzwerk mit Verbindungen zu gewalttätigen Gangs und
mexikanischen Kartellen. InSight Crime verfolgte im August regionale Kriminalitätsdynamiken von Mexiko bis in die
Karibik. Für Unternehmen ist relevant, dass Kartellrisiken stärker vernetzt auftreten: Hafenexposition, Erpressung,
Trucking-Routen, lokale Partner und Reisesicherheit hängen häufiger zusammen.

8. Cyberrisiko blieb an normale Geschäftsinfrastruktur gekoppelt. CISA, FBI und internationale Partner veröffentlichten
Advisory AA26-222A zu Gunra-Ransomware; CISA aktualisierte zudem am 18. August die Medusa-Ransomware-
Warnung. Die betroffenen Punkte sind bekannt: internetseitige Systeme, Fernzugriff, Zugangsdaten, Backups und
Dienstleister. Eine physische Krise und ein Ransomware-Vorfall können sich schnell gegenseitig verstärken.

Lageentwicklung und Einschätzung

S.F. Custos Global Reach Ltd. — Weekly Security Briefing WEEKLY SECURITY BRIEFING

S.F. Custos Global Reach Ltd.  · Weekly Security Briefing Seite 2 von 12



Europa HOCH

Ukrainische Angriffe auf russische Energieanlagen sind Teil der Kriegsökonomie

Die Ukraine macht russische Energieinfrastruktur zu einem wiederkehrenden Druckpunkt. Reuters berichtete über
verstärkte ukrainische Angriffe auf russische Energieanlagen; Bloomberg meldete am 20. August, die Ukraine habe nach
eigenen Angaben die Taneco-Raffinerie und ein Ölterminal am Schwarzen Meer getroffen. Schadenshöhe,
Produktionsausfall und lokale Engpässe müssen jeweils einzeln geprüft werden. Die belastbare Einschätzung liegt im
Muster: Kiew zielt auf Teile der Infrastruktur, die Russlands Krieg materiell, politisch und logistisch unterstützen.

Die Wirkung reicht über eine einzelne Raffinerie hinaus. Ein Treffer kann Reparaturen, Umleitungen, lokale
Kraftstoffverteilung, zusätzliche Luftverteidigung und politische Kommunikation erzwingen. Für europäische Unternehmen
liegt die Exposition bei Sanktionen, energiebezogenen Verträgen, Versanddokumenten, Versicherungsbedingungen, Bahn-
und Hafenabhängigkeit und möglichen russischen Gegenschlägen gegen ukrainische Häfen oder Strominfrastruktur. Die
zentrale Verschiebung dieser Woche: Der Energiekrieg wirkt weniger punktuell und stärker systematisch.

Intelligence Assessment
Hoch Europa bleibt Hochrisikoraum. Die Zuverlässigkeit ist hoch für den Trend ukrainischer Angriffe auf russische
Energie- und Logistikziele, gestützt durch Reuters, Bloomberg und ukrainische offizielle Aussagen. Niedriger ist sie
bei exakten Schäden und dem Anteil einzelner Angriffe an russischen Kraftstoffengpässen. Für Kunden zählt die
operative Aussage: Der Krieg verbreitert sich über Energie, Häfen, Luftverteidigung und Gegenschlagszyklen, statt in
einen stabilen Waffenstillstandspfad zu laufen.

Russischer Druck auf die ukrainische Wirtschaft bleibt ein eigenes Geschäftsrisiko. The Economist berichtete am 18.
August, russische Angriffe schadeten der ukrainischen Wirtschaft erheblich und verwies auf Angriffe gegen zivile
Frachtschiffe, die ukrainische Schwarzmeerhäfen nutzen. Das betrifft Getreideflüsse, Versicherungen,
Charterentscheidungen und die Widerstandsfähigkeit von Firmen mit ukrainischen Zulieferern. Ein einzelner Vorfall kann die
Prämie im gesamten Korridor verändern.

ZUSÄTZLICH BEOBACHTET DIESE WOCHE

Kraftstoffengpässe in Russland brauchen vorsichtige Einordnung. Ukrainische Angriffe, Wartung, Nachfrage,
Sanktionen und Verteilung können gleichzeitig wirken.

Schwarzmeer-Schifffahrt bleibt sensibel. Versicherer und Charterer können auf eine glaubwürdige Warnung reagieren,
bevor Regierungen ihre Hinweise ändern.

Luftverteidigung bleibt politischer Engpass in Europa. Neue russische Angriffswellen gegen ukrainische Städte,
Häfen oder Energieanlagen würden Beschaffung und Vorräte sofort wieder in den Vordergrund rücken.
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Naher Osten HOCH

Boarding-Risiko ergänzt Raketen- und Drohnengefahr

Der gemeldete Vorfall im Golf von Aden veränderte das maritime Risikobild. UKMTO meldete am 20. August, ein
Tanker habe östlich von Al Mukalla einen Notruf abgesetzt, nachdem sich ein nicht autorisiertes Fahrzeug genähert hatte.
Reuters-nahe Berichte ergänzten, sechs bewaffnete Personen seien an Bord gegangen und das Schiff sei Richtung Somalia
umgeleitet worden. UKMTO ist die tragfähigste Primärquelle für Ort und Warnung. Details zu Besatzung, Kontrolle und
Endposition sollten bis zu Unternehmens-, Flaggenstaat- oder Behördenbestätigung vorsichtig formuliert werden.

Der Mechanismus ist Schichtung von Korridorrisiken. Golf von Aden und Rotes Meer sind nicht nur einem
Bedrohungstyp ausgesetzt. Huthi-Raketen und -Drohnen, piraterieähnliche Boardings, Kriegsrisikoprämien, Crew-Sicherheit
und Marinewarnungen liegen im selben Planungsraum. Ein Betreiber muss nicht jedes Motiv eines Akteurs klären. Er muss
wissen, ob Flagge, Eigner, Ladung, Geschwindigkeit, Freibord und Sicherheitsvorkehrungen die Exposition erhöhen.

Intelligence Assessment
Hoch Das maritime Risiko im Nahen Osten ist diese Woche hoch. Die Zuverlässigkeit ist hoch für die UKMTO-
Warnung und den gemeldeten Ort. Sie ist mittel für spätere Details zu Umleitung und Kontrolle, solange keine direkte
Bestätigung durch Betreiber oder Flaggenstaat vorliegt. Die operative Einschätzung ist klar: Im Golf von Aden müssen
Boarding- und Hijacking-Risiken wieder neben Drohnen-, Raketen- und regionalen Eskalationsrisiken geplant werden.

Iranbezogene Eskalationsaussagen brauchen getrennte Attribution. ISW bewertete am 18. August unter Berufung auf
US-Geheimdienstangaben, Iran habe mutmaßlich russisch verbesserte Shahed-Drohnen und russische Zielinformationen
genutzt. Al Jazeera dokumentierte zeitgleich iranische Dementis, US-Aussagen, Angriffe in Gaza und diplomatische Signale.
Das stützt eine ernste Eskalationslage, aber nicht jede konkrete Zuschreibung. Ereignis, offizielle Behauptung und
Bewertung müssen getrennt bleiben.

Libanon bleibt vor allem ein Übergangs- und Überwachungsrisiko. Global Issues/IPS warnte am 18. August, ein UNIFIL-
Auslaufen könne im Süden Libanons ein schwer zu füllendes Vakuum hinterlassen. Für Unternehmen und
Hilfsorganisationen geht es nicht nur um Truppenstärke. Weniger Monitoring erschwert Zwischenfallverifikation, Zugang zu
Grenzgemeinden, diplomatische Bewegung und Frühwarnzeit.

ZUSÄTZLICH BEOBACHTET DIESE WOCHE

Gaza bleibt humanitärer und politischer Druckpunkt. Live-Berichte sind nützlich für Tempo, aber harte Aussagen
sollten auf UN-, Behörden- oder Wire-Quellen beruhen.

Hormus bleibt trotz Golf-von-Aden-Fokus relevant. Jede offizielle Warnung zu UAVs, Raketen, Boarding oder
Marineintervention würde Transitannahmen schnell verändern.

Syrien bleibt politisch und rechtlich sensibel. Verantwortlichkeitsfragen, Sanktionen und lokale Fragmentierung
beeinflussen Due Diligence und Partnerprüfung.
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Afrika HOCH

Staatliche Autorität blieb in mehreren Einsatzräumen umkämpft

Somalia zeigte, wie schnell ein politisch-sicherheitlicher Konflikt zu einem urbanen Betriebsproblem wird. Reuters
berichtete am 17. August, somalische Bundestruppen hätten bewaffnete Oppositionskämpfer nach heftigen Kämpfen aus
Baidoa gedrängt. Der Bericht beschrieb Rauch über einem durch Artillerie getroffenen Geschäft und Zivilisten in der
Umgebung. Baidoa ist nicht nur lokales Kampfgebiet. Die Stadt ist Verwaltungs-, Transport- und humanitärer Knoten in
einem Land, in dem al-Shabaab, Clanpolitik und föderale Spannungen ohnehin Kapazität binden.

Sudan bleibt auch ohne einzelnes taktisches Leitereignis ein schwerer Risikoraum. UN News berichtete am 24.
August, Gewalt, Vertreibung und Finanzierungslücken vertieften den humanitären Bedarf weiter. Für Unternehmen und
NGOs ist Sudan kein normaler Markt mit Sicherheitsaufschlag. Zugang, medizinische Versorgung, Evakuierung, Bargeld,
Treibstoff und lokale Ansprechpartner können gleichzeitig ausfallen.

Intelligence Assessment
Hoch Afrika bleibt in Sahel, Somalia, Sudan und Ostkongo hoch riskant. Die Zuverlässigkeit ist hoch für die Reuters-
Berichte zu Baidoa und die UN-Berichte zu Sudan. Sie ist mittel für kurzfristige Kontrollverläufe in Ostkongo und im
Sahel, weil bewaffnete Akteure und Staaten Informationsoperationen nutzen. Operativ relevant bleiben
Bewegungskorridore, Hilfszugang, lokale Partnerkontinuität und Notfallunterstützung.

Der Osten der DR Kongo blieb militärischer und humanitärer Risikokorridor. Critical Threats bewertete am 21. August,
M23 und ruandabezogene Kräfte hätten mutmaßlich einen gezielten Drohnenangriff durchgeführt und hielten den Druck im
Osten der DR Kongo aufrecht. Details zu Befehlskette und Plattform sollten bis zu weiterer Bestätigung vorsichtig genutzt
werden. Der operative Punkt bleibt: Rebellenvorstöße, regionale Staatsbeteiligung und Luftangriffsbehauptungen können
Straßen, Grenzen und Evakuierungsrouten schnell verändern.

Der Sahel bleibt unterberichtet, aber nicht ruhig. Vorliegende Inputs und ACLED-nahe Beobachtung deuten auf
anhaltenden jihadistischen Druck in Mali, Burkina Faso und Niger. Öffentliche Detailberichterstattung bleibt dünner als das
operative Risiko. Das ist eine Quellenbegrenzung, kein Entwarnungssignal.

ZUSÄTZLICH BEOBACHTET DIESE WOCHE

Mali, Burkina Faso und Niger bleiben für Konvoi- und Basisangriffe anfällig. X-basierte Opferzahlen bleiben
unverifiziert und dienen nur als Auslöser für ACLED-, Behörden- oder Lokalmedienprüfung.

Cabo Delgado bleibt weniger sichtbar, aber relevant. Aktivitäten von Islamic State Mozambique und staatliche
Gegenmaßnahmen betreffen Rohstoff-, Logistik- und Auftragnehmerexposition.

Nordwest-Nigeria bleibt strukturell gewaltbelastet. Bewaffnete Gruppen behalten Mobilität, auch wenn
Sicherheitskräfte punktuell Rettungen oder Interdiktionen melden.
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Asien ERHÖHT

Übungspolitik und Raketensignale verkürzen die Warnzeit

Die US-südkoreanische Übungsserie wurde selbst zum strategischen Signal. Reuters berichtete am 18. und 19.
August, die Ulchi-Freedom-Shield-Übungen würden nach Anordnung von Präsident Trump verkürzt und reduziert.
Nordkorea verurteilte die Übungen. Für Unternehmen ist das allein kein direkter Bewegungsauslöser. Es verändert aber das
Umfeld für Seoul, US-Standorte, Luftfahrtlage und diplomatische Kommunikation.

Nordkoreanische Raketenaktivität hielt den Druck auf das Übungsfenster. AEI und ISW bewerteten am 19. August, ein
nordkoreanischer Start vom 12. August habe Berichten zufolge eine Flughöhe von etwa 90 Kilometern erreicht, höher als
jüngere Kurzstreckenprofile. Solche technischen Details sind wichtig, weil Pjöngjang Testprofile oft als Fähigkeits- und
Absichtssignal nutzt. Der kurzfristige Risikokern liegt in der Wechselwirkung aus Übungen, Starts, Reaktionen der Alliierten
und möglicher Cyber- oder Informationsaktivität.

Intelligence Assessment
Mittel Asien liegt diese Woche im erhöhten Risikobereich. Die Zuverlässigkeit ist hoch für die Reuters-Berichte zu
Übungsänderungen und nordkoreanischen Reaktionen. Sie ist mittel für die operative Bedeutung einzelner
Raketenprofile. Für Kunden relevant ist, dass Korea und Taiwan durch politische Entscheidungen in Washington,
militärische Signale aus Pjöngjang und maritime Verwaltungssignale Pekings verbunden bleiben.

Taiwan bleibt Teil derselben Druckfamilie. Jüngere AEI/ISW-Berichte verfolgten weiterhin maritime Verwaltungs- und
Küstenwachaktivität der Volksrepublik China; Taiwans Schwerpunkt auf ziviler Resilienz bleibt nach Han Kuang relevant. Ein
einzelner Hinweis löst keine Krise aus. Aber Peking kann Zuständigkeitsansprüche, Verkehrslenkung, Küstenwache und
Informationsdruck normalisieren, während internationale Akteure die betroffenen Routen weiter als offen behandeln.

ZUSÄTZLICH BEOBACHTET DIESE WOCHE

Reduzierte Übungen senden gemischte Signale. Pjöngjang kann sie als Erfolg von Druck lesen, während Seoul
Bereitschaft demonstrieren muss.

Taiwan-Straße bleibt kommerziell relevant. Verwaltungsanweisungen und Küstenwachaktivität können
Versicherungen, Routen und Luftfahrtannahmen verändern.

Myanmar bleibt Sanktions- und Partnerprüfungsrisiko. Lokale Gegenparteien sind nicht nur Compliance-, sondern
Sicherheitsfrage.
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Lateinamerika / Karibik ERHÖHT

Kriminelle Netzwerke werden zu regionalen Betriebsrisiken

Die Sanktionen gegen ein ecuadorianisches Netzwerk sind mehr als ein Einzelfall. Das US-Außenministerium kündigte
am 19. August Sanktionen gegen ein ecuadorianisches Kokainnetzwerk mit Verbindungen zu gewalttätigen Gangs und
mexikanischen Kartellen an. Genannt wurde eine tiefere Konvergenz zwischen ecuadorianischen Gruppen und großen
mexikanischen Kartellen, darunter Sinaloa und CJNG. Sanktionen sind kein Vorfallbericht, aber sie zeigen, wie Washington
ecuadorianische Gewalt liest: als Teil eines regionalen Kartellsystems.

Diese Konvergenz verändert legitime Geschäftsexposition. Firmen müssen nicht im Drogenhandel sein, um betroffen zu
sein. Hafenverzögerungen, Erpressung, Trucking-Störungen, korrupte Forderungen, manipulierte Proteste und Gewalt nahe
Hotels oder Industrieflächen können legale Unternehmen treffen. Besonders kritisch sind Orte, an denen Gangs,
Hafenlogistik, Gefängnisse, Polizeikorruption und transnationale Kartelle zusammenlaufen.

Intelligence Assessment
Mittel Lateinamerika und die Karibik bleiben erhöht riskant. Die Zuverlässigkeit ist hoch für die US-
Sanktionsankündigung und die offizielle Beschreibung der Kartellkonvergenz. Sie ist mittel für kurzfristige lokale
Effekte, weil Sanktionen Netzwerke stören, aber auch Anpassung erzwingen können. Die Geschäftsrisiken liegen bei
Häfen, Führungskräftebewegung, Straßensicherheit, lokalen Partnern, Erpressung und Notfallfähigkeit.

Mexiko bleibt Referenzpunkt für operative Kartellreichweite. InSight Crime beschreibt Mexiko weiterhin als Standort
einiger der größten und gewalttätigsten organisierten Gruppen der Hemisphäre. Mexikanische Kartellbezüge tauchen nun
auch in US-Sanktionssprache zu Ecuador auf. Das Risiko variiert stark nach Bundesstaat, Stadt und Route. Nationale
Labels reichen nicht. Entscheidend ist, ob ein Hafen, eine Straße, ein Hotelbezirk, eine Anlage oder ein Partner nahe an
einem Konflikt zwischen Gruppen oder an einer staatlichen Druckkampagne liegt.

Haiti bleibt der schwerste karibische Einsatzraum. UN- und humanitäre Berichte zeigten im August weiter Ganggewalt,
Vertreibung und schwachen Zugang rund um Port-au-Prince. Wahlen, internationale Unterstützung und Polizeieinsätze
bleiben von Gangkontrolle abhängig. Für Organisationen geht es nicht nur um Kriminalität, sondern um Flughafen,
Unterkunft, medizinische Evakuierung und Kommunikation.

ZUSÄTZLICH BEOBACHTET DIESE WOCHE

Kolumbien bleibt nach härterer Sicherheitspolitik sensibel. US-Unterstützungsabsichten und die Linie der neuen
Regierung können lokale Risiken verändern, bevor Ergebnisse sichtbar sind.

Venezuela bleibt politisches und migrationsbezogenes Beobachtungsthema. Diese Woche gab es kein stärkeres
verifiziertes Sicherheitsleitereignis.

Entführungs- und Erpressungsclaims aus sozialen Medien brauchen Bestätigung. Sie sind Frühwarnsignal, keine
Faktengrundlage.
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Globale Einschätzung

Diese Woche wurde durch Druck auf Korridore und Institutionen bestimmt. Die Ukraine traf russische Energietiefe. Im
Golf von Aden wurde ein Tanker-Hijack gemeldet. Libanons Friedenssicherungsrahmen wirkt unsicherer. Somalia, Sudan
und Ostkongo zeigten staatliche Kapazität unter Druck. Korea bewegte sich durch Übungen und Raketensignale.
Lateinamerika zeigte Kartellkonvergenz in offizieller Sanktionssprache. Unterschiedliche Schauplätze, aber für Unternehmen
derselbe Mechanismus: Routen, Häfen, Flughäfen, Grenzen, Partner und Notfalldienste können schneller kippen als
Länderlabels.

Die stärkste Risikolinie ist kürzere Warnzeit. In mehreren Regionen wird das erste Signal für Unternehmen keine
Strategieerklärung sein, sondern eine UKMTO-Warnung, ein Hafenstau, eine Straßensperre, ein Versicherungsausschluss,
eine abgesagte Partnerfahrt, ein Telekom-Ausfall oder eine Ransomware-Meldung. Deshalb sind Beobachtungsindikatoren
wichtiger als breite Empfehlungen. Relevant ist der konkrete Auslöser, der Bewegung, Routing oder Kontinuität verändert.

Attributionsdisziplin schützt Entscheidungen. Iranbezogene Aussagen, Drohnentechnologie, Ostkongo-Details, Sahel-
Opferzahlen und Kartellverantwortung sind unterschiedlich belastbar. Sauber ist die Trennung von bestätigtem Ereignis,
offizieller Anschuldigung, analytischer Bewertung und unverifiziertem Signal. Das ist langsamer als Schlagzeilenlogik, aber
sicherer für Entscheidungen über Personal, Schiffe und Geld.

Cyber gehört in dasselbe Betriebsbild. Gunra- und Medusa-Warnungen sind nicht getrennt von physischer Sicherheit,
wenn ein Unternehmen von Fernzugriff, Logistikplattformen, Häfen, Hotelsystemen, Treibstofflieferanten oder ausgelagerter
IT abhängt. Ein Ransomware-Vorfall während einer regionalen Krise kann Reisegenehmigungen, Kommunikation,
Lieferungen oder Krisenreaktion blockieren.
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Beobachtungsindikatoren

Neue UKMTO-, EUNAVFOR-, MARAD-, JMIC- oder IMO-Meldungen zu Golf von Aden, Rotem Meer, Bab el-Mandeb
oder Hormus mit Boarding, Hijack-Versuch, UAVs, Raketen, Besatzungsrisiko oder Umleitung.

Bestätigung durch Betreiber, Flaggenstaat oder anerkannte maritime Behörden zum Tanker-Vorfall vom 20. August,
besonders Besatzungsstatus, Position und Akteurszuschreibung.

Russische Gegenschläge gegen ukrainische Häfen, Strom-, Bahn- oder Stadtziele nach Angriffen auf russische
Raffinerien und Ölterminals.

UN-Sicherheitsrats- oder Truppenstellerbewegung zu Umfang, Mandat oder Nachfolgeregelung von UNIFIL.

Weitere nordkoreanische Raketenstarts, Cyberaktivität oder Militärerklärungen während oder direkt nach dem verkürzten
US-südkoreanischen Übungsfenster.

Neue chinesische Verwaltungs-, Küstenwach- oder Militäranweisungen rund um Routen in der Taiwan-Straße, die Taiwan
oder Partner als Zuständigkeitsüberschreitung zurückweisen.

US-, EU- oder regionale Sanktionen, die ecuadorianische, mexikanische oder kolumbianische Netzwerke mit Häfen,
Gefängnissen, Trucking-Routen oder kommerziellen Helfern verbinden.

CISA-, FBI- oder Partnerupdates mit neuen Schwachstellen, Opfersektoren oder Verteidigungsprioritäten zu Gunra oder
Medusa.
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Glossar

Abkürzung Bedeutung

ACLED Armed Conflict Location & Event Data Project

CISA Cybersecurity and Infrastructure Security Agency

CJNG Cártel de Jalisco Nueva Generación

DR Kongo Demokratische Republik Kongo

EUNAVFOR European Union Naval Force

IMO International Maritime Organization

ISW Institute for the Study of War

JMIC Joint Maritime Information Center

UKMTO United Kingdom Maritime Trade Operations

UNIFIL United Nations Interim Force in Lebanon

UAV Unbemanntes Luftfahrzeug
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Ausgewählte Quellen

Reuters, 11. August 2026, zu ukrainischen Angriffen auf russische Energieanlagen.

Bloomberg, 20. August 2026, zur ukrainischen Meldung über Angriffe auf Taneco und ein Ölterminal am Schwarzen
Meer.

The Economist, 18. August 2026, zu wirtschaftlichen Schäden durch russische Angriffe gegen die Ukraine und zivile
Frachtschifffahrt.

UKMTO, Warning 118-26, 20. August 2026, zum Tanker-Vorfall östlich von Al Mukalla, Jemen.

Reuters-nahe regionale Berichte, 20. August 2026, zu bewaffneten Männern an Bord eines Tankers vor Jemen.

Institute for the Study of War, Iran Update Special Report, 18. August 2026.

Global Issues / IPS, 18. August 2026, zum möglichen UNIFIL-Auslaufen und Unsicherheit in Libanon.

Reuters, 17. August 2026, zu Kämpfen in Baidoa, Somalia.

UN News, 24. August 2026, zu Sudan, Gewalt, Vertreibung und humanitärem Bedarf.

Critical Threats Project, Congo War Security Review, 21. August 2026.

Reuters, 18. und 19. August 2026, zu Änderungen der US-südkoreanischen Übungen und nordkoreanischer Reaktion.

American Enterprise Institute und Institute for the Study of War, Korean Peninsula Update, 19. August 2026.

U.S. Department of State, 19. August 2026, zu Sanktionen gegen ein ecuadorianisches Kokainnetzwerk.

InSight Crime, August 2026, regionale Berichte zu organisierter Kriminalität, einschließlich Mexiko und Summer InSights
2026.

CISA, FBI und Partnerbehörden, Cybersecurity Advisory AA26-222A zu Gunra-Ransomware; CISA-Update zu Medusa-
Ransomware AA25-071A vom 18. August 2026.
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Methodische Notiz

Dieses Weekly Security Briefing wurde für S.F. Custos Global Reach Ltd. auf Basis offen zugänglicher Berichterstattung bis
24. August 2026 erstellt. Vorrang hatten offizielle Quellen, Wire-Berichte, Vereinte Nationen, maritime Warnstellen, etablierte
Analysehäuser und seriöse Medien. Social-Media- und Einzelquellenmeldungen wurden nur als Signale behandelt, sofern
sie nicht durch offizielle, Wire- oder etablierte Analysequellen bestätigt waren. Einschätzungen nutzen kalibrierte
Zuverlässigkeitssprache und können sich mit zusätzlicher Berichterstattung ändern.
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